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Nr. 264. Abend⸗Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
+ Berlin, 12. April. 

Nach der heutigen Erklärung des Miniſters von Bötticher ver⸗ 
langt die Regierung bis ſpäteſtens zum Hochſommer Quittung über 
das Altersverſicherungsgeſez. Nach dieſer fo ſehr enlſchiedenen Gr: 
klärung wird der Reichstag bei der in ihm überwiegenden Stimmung 
gewiß davon Abſtand nehmen, eine Vertagung bis zur nächſten 
Seſſion herbeizuführen. Die Quittung wird auch ohne Zweifel in 
einer Annahme des Geſetzes beſtehen. Von der Cartellmajorität fällt 
zwar ein oder das andere Mitglied dadurch ab, daß es von der Ab⸗ 
ſtimmung fern kleibt; eines ſtimmt vielleicht offen mit Nein. Aber 
dieſer Ausfall wird dadurch aufgewogen, daß ein Theil des Centrums 
das Cartell unterſtützt. Die Preſſion, welche Herr von Bötticher 
heute ausgeübt hat, war gerade ſtark genug, um auch die ſchwerſten 
fachlichen Bedenken derer zu überwinden, denen das Streben, An⸗ 
hänger der Regierung zu ſein, über alle anderen Rückſichten geht. 

Das vorliegende Geſetz ſoll ein Verſicherungsgeſetz ſein. Zu einem 
Verſicherungsgeſchäft gehören als das Allernothwendigſte Rechnungs⸗ 
grundlagen. Dieſe Rechnungsgrundlagen fehlen bisher, und die 
heutige Verhandlung hat klar gelegt, wie dieſe Rechnungsgrund⸗ 
lagen beſchaffen fein müßten, damit ein ſolides Geſchäft darauf 
begründet werden kann. Herr von Bötticher erklärte heute 
die Rechnungsgrundlagen für entbehrlich. Es komme nicht ſowohl 
darauf an, auszurechnen, ob Jemand ein paar Pfennige mehr oder 
weniger zu zahlen habe, als darauf, den Bedürftigen zu helfen. Ein 
Geſetz, deſſen einziger Zweck es iſt, den Bedürftigen zu helfen, nennt 
man aber ein Armenpflegegeſetz, während zu einem Verſicherungsgeſetze 
Vorſchriften gehören, welche Leiſtung und Gegenleiſtung gegen einander 
abwägen. Man begreift nach der heutigen Aeußerung um ſo weniger, 
warum die Regierung ſich ſo heftig gegen die Annahme gewehrt hat, 
daß ſie ein Armengeſetz vorlege. 

Wie es mit der Vorlage einer Strafgefepnovelle ſteht, darüber iſt 
ſchlechthin Sicheres nicht zu erfahren. Der ſächſiſchen Regierung find 
die preußiſchen Vorſchläge noch nicht weit genug gegangen, und in 
dieſer Beziehung kennt man ja in Preußen Nachgiebigkeit. Die Frei⸗ 
gebung der „Volkszeitung“ wird zweifellos als Material für die Noth⸗ 
wendigkeit neuer Verſchärfungen verwendet werden. Die optimiſtiſche 
Hoffnung des Abgeordneten Windthorſt, aus der ganzen Sache werde 
nichts werden, vermag ich nicht zu theilen. Wahrſcheinlich wird zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten die Campagne noch recht heiß werden. 


Neichstag. 

Die Verhandlung über die Petition des Herrn Sonnemann 
wegen Ertheilung der Ermächtigung zur Einlegung eines Privat⸗ 
klageverfahrens gegen den Abgeordneten von Hammerſtein 
nahm folgenden Verlauf: 32 

„Die Commiſſion beantragt, die Petition der Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion zu überweiſen, event. die beantragte Genehmigung zur Straf⸗ 
verfolgung nicht zu ertheilen. — Berichterſtatter iſt der Abg. v. Kehler: 
3 einem Correſpondenz⸗Artikel aus Frankfurt a. M. in der „Neuen Preuß. 

eitung“ befindet ſich ein Artikel, durch welchen ih Herr Sonnemann in 
Frankfurt beleidigt fühlt. Der betreffende Artikel lautet: „Auch die e 
im vorigen Brief erwähnte Antwort des Profeſſors Enneccerus auf die 

rage, was er von den Juden halte, hatte dem Hauptmann der Demo: 

raten nicht gefallen. Er wollte mit Gewalt den Wucher von ſich ab⸗ 
ſchütteln, ſo ſehr er auch weiß, wie . der Wucher iſt — be⸗ 
ſonders als Häuſerwucher, und wie er, wenn er fanatiſch wird, ſich ſelbſt 
nicht ſchämt, blödſinnige Frauensperſonen zu prellen. Das „Frankfurter 
Journal“ hat ihn denn auch als abgethanen Mann nicht übel abgeführt; 
aber wenn das Blatt wegen dieſes Abthuns für ſich und den Rational. 


Breslauer 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


liberalismus irgend ein Verdienſt in Anſpruch zu nehmen ſucht, fo ſchmückt 
es ſich gewaltig mit fremden Federn.“ Nachdem 1 ſich ge⸗ 
weigert hatte, den Verfaſſer dieſes Artikels zu nennen, wandte ſich Herr 
Sonnemann an das Amtsgericht I in Berlin mit dem Antrage, die Privat⸗ 
klage gegen den Redacteur der Zeitung, Herrn von Hammerſtein, ein⸗ 
zuleiten und zugleich die Genehmigung des Reichstages zu dieſer 
Strafverfolgung nachzuſuchen. Das Gericht hat dieſen Antrag ab⸗ 
elehnt; es ſei Sache des Beleidigten, dieſe Genehmigung ſelbſt 
Perheisführen. Der Beſchluß des Landgerichts in Berlin vom 2i'ften 
December 1888 lautet dahin, das Verfahren ruhen zu laſſen, bis ent⸗ 
weder der Privatkläger die Genehmigung des Be zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Beſchuldigten GI habe, oder die Sitzungsperiode 
des Reichstages geſchloſſen ſei. Mit Rückſicht darauf hat nun Herr Sonne⸗ 
mann beim Reichstage die Ertheilung der een e er tlichen 
Verfolgung des Herrn v. Hammerſtein nachgeſucht. ie Sache iſt der 
Petitionscommiſſion überwieſen worden. In der erſten Sitzung war man 
der Meinung, daß der Gegenſtand recht eigentlich vor die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion gehöre, weil nur im Schoße der Fachcommiſſion die 
Erfahrungen angeſammelt ſeien, um die Sache gründlich zu erledigen, und 
weil dieſes der erſte Fall ſei, bei welchem ein Privatkläger eine ſolche Ge⸗ 
nehmigung nachſuche, durch die Entſcheidung alſo ein Präceden fall geſchaffen 
werde, der von weſentlicher Bedeutung fein könne. Der Pr ſident könnte 
einfach dieſe Sache der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion überweiſen. Der 
Präſident war aber anderer Anſicht, und fo gelangte die Petition wieder 
an die Petitionscommiſſion zurück, die aber an der Anſicht feſthielt, daß 
ſich die Sache durchaus zur 4 in der Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion eigne. Ste hat deshalb beſchloſſen, dem Reichstag zu empfehlen, 
die Petition der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 5 überweiſen. Sie verhehlte 
ſich dabei allerdings nicht, daß damit die Verjährung eintreten könnte. Das 
Preßgeſetz ſchreibt für Beleidigungen durch die Preſſe eine ſechs monatliche Ver⸗ 
jährungsfriſt vor, und da der Artikel am 27. October vorigen Jahres er⸗ 
ſchienen iſt, ſo würde die Friſt am 27. dieſes Monats ablaufen. Die Com⸗ 
miſſion war aber der Meinung, daß die Verjährung im vorliegenden Falle 
nicht Platz greifen könne. § 69 des Strafgeſetzbuchs beſtimmt, daß die 
Verjährung ruht, bis die Entſcheidung in einem anderen Verfahren be⸗ 


endigt tft. Aber ſelbſt wenn dieſe Vorausſetzung nicht zutreffen ſollte, fo] 


würde es ſich Herr Sonnemann ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn er um 
ſein Recht kommt. Denn der beleidigende Artikel iſt am 27. October er⸗ 
ſchienen, und Herr Sonnemann hat alſo Zeit gehabt, ſeine Klage unge⸗ 
hindert zu ſtellen; er hat aber mehrere Monate verſtreichen laſſen, ehe er 
ſich an den Reichstag gewandt hat. Eventuell hat die Commiſſion dem 
Reichstage empfohlen, die Genehmigung nicht zu ertheilen. Es handelt 
fo dabei nicht allein um die Freiheit und Unantaſtbarkeit der einzelnen 
bgeordneten und um das Recht der Wähler, im Reichstage vertreten zu 
kin; auch die Immunität des Reichstages ſelbſt erfordert es, daß eine 
erfolgung von Mitgliedern während der Dauer der Sitzungsperiode nicht 
eintreten kann. Es läßt 17 der Fall denken, daß gegen eine ganze Reihe 
von Mitgliedern eine Verfolgung beantragt würde, und daß, wenn dieſe 
Verfolgung genehmigt würde, der Reichstag in ſeinen 1 durch die 
Abweſenheit der Mitglieder alterirt würde. Ferner wurde angeführt, daß 
die beſtehende Praxis des Reichstags dafür ſpreche, die Genehmigung zur 
Strafverfolgung zu verſagen. Dagegen wurde von anderer Seite an: 
gerührt, es könne durch ſolche Rückſichten dem Privatkläger fein Recht nicht 
eeinträchtigt werden. Würde im vorliegenden Falle die Genehmigung 
ertheilt, ſo könnte ja der Abg. von Hammerſtein immer noch die Siſtirung 
des Verfahrens beantragen, welchem Antrage der Reichstag gewiß Folge 
leiſten würde. Die Commiſſion hat aber mit 15 gegen 2 Stimmen dieſen 
Antrag abgelehnt. Eine gleiche Petition iſt auch an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet, dort aber eine Entſcheidung noch nicht getroffen worden. 
Abg. Kulemann beantragt, die beantragte Genehmigung zur Ein⸗ 
leitung des Strafverfahrens gegen den Abg. v. Hammerſtein zu ertheilen. 
Es ſei principiell ſehr bedenklich, daß die Commiſſion ſich überhaupt in 
die Erörterung der juriſtiſchen Frage eingelaſſen habe. Wenn nun der 
Reichstag der Entſcheidung der Commiſſion beitrete und ſpäter das Ge⸗ 
richt die juriſtiſche Auffaſſung des Reichstages verwerfe, dann würde der 
Reichstag in außerordentlichem Maße in ſeiner Autorität geſchädigt 
werden. Die Anwendbarkeit des $ 69 des Strafgeſetzbuchs auch auf das 
adminiſtrative Verfahren werde von hervorragenden Autoritäten bezweifelt. 
Das preußiſche Obertribunal habe im Jahre 1873 zwar ausgeſprochen, 
daß dieſer Paragraph auf alle Fälle auszudehnen ſei, in welchen aus recht⸗ 
lichen Gründen eine Strafverfolgung nicht begonnen oder genehmigt 


—— Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Ro 
uni 


Iten Beſtellungen auf die Zeitun, 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal 


erſcheint. 


Sonnabend, den 13. April 1889. 


werden dürfte. S Commendatoren hätten ſich aber dagegen 
ausgeſprochen. 5 3. B. meint, daß auch während der Dauer des 
Reichstages die Strafverfolgung nicht Ruhe hätte. Artikel 31 der Ver: 
faſſung will nur, daß die Abgeordneten durch politiſche Proceſſe ihrer 
Thätigkeit nicht entzogen werden. Es liegt im Intereſſe der Gerechtigkei 
die Genehmigung 5 ertheilen, an der auch Herr v. Hammerſtein ſelb 


ößt tereſſe haben wird. 
ur Schlien ann (de.): Dieſe Seite des Hauſes hat ſich früher 


egen die Praxis des Hauſes ausgeſprochen, daß man anſtandslos und ohne den 
dotereten al u prüfen, 1 die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung verſagt hat. Vergeblich haben wir die Unterſuchung des inf 


citung. 


nen Falles beantragt und deshalb in leßter Zeit es aufgegeben, unſere 
Aud zur Geltung zu bringen. Es ift deshalb ein a liches 
agen für uns, daß jetzt von jener Seite dieſes Princip durchbrochen wird. 
Ju Folge deſſen wird ein großer a meiner politiſchen Freunde für den 
Antrag Kulemann ſtimmen. (Beifall rechts) 

Abg. rn —— 06) aan daß 1 . der rechte 
Ort zur En ung dieſer Frage geweſen ſei. 

Abg. 0 90 n u . dern 5 der Meinung, daß 
eder einzelne Fall unterſucht werden muß. 
Abg. 1 Bennigſen (ul.) bittet den Abg. Kulemann, da die Frage 
eine principielle Bedeutung gewonnen habe, ſeinen Antrag zurückzuziehen. 
Die Sache würde dann ſpäter entſchieden werden. 

Abg. Kulemann (ul.) ziebt feinen Antrag zurück, den jedoch der Abg. 
Rintelen unter großer G) 30 des A 0 r wieder aufnimmt. 

Abg. Meyer⸗Halle (dfr.): Ich erkläre mich für den zweiten Theil des 
Antrages der Commiſſion, die Genehmigung nicht zu ertheilen. Der 
Reichstag hat ſtets 5 Praxis befolgt, und er hat keine Veranlaſſung, 
in dieſer ganz geringfügigen Sache von feinem früheren Votum abzugehen. 
Ich habe die ble Ueberzeugung, daß, wenn Herr Sonnemann hier wäre, 
er einen derartigen Antrag zurückweiſen würde, und ich habe die grobe 
Beſorgniß, wenn der Reichstag die ſtrafrechtliche Verfolgung zuläßt, die 

— Zeitung“ die erſte fein wird, die ſich über einen ſolchen Be⸗ 
ft luß des Reichstags luſtig macht. Ob die Verjährungsfriſt abläuft oder 
lchetag gar nichts an, darüber wird der Richter ent⸗ 


ßunfähig werden (große Heiterfe 


2 denn 
nzahl hier. 


Erneute 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. April. 
Wie dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, ſoll die Errichtung eines 
Erzbisthums Berlin vom Papſte ernſtlich ins Auge gefaßt fein. Der 
Erzbiſchof würde zugleich den Charakter eines Nuntius haben, ohne dieſen 
Namen zu führen. Der „Reichsbote“ geräth über dieſe — übrigens wenig 
glaubhafte — Nachricht in große Entrüſtung. Er ſchreibt: 

Wir würden es ſehr bedauerch wenn die Nachricht wahr wäre, denn 
es iſt keine Frage, daß dieſes Erzbisthum und dieſe Nuntiatur ſicherlich 
der Mittelpunkt der katholiſchen Propaganda für Norddeutſchland, nament⸗ 
lich aber für die höheren Geſelſchaftsklaſſen in Berlin werden würde. 
Berlin würde als Sitz des Erzbiſchofs bald den Charakter einer katho⸗ 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſfiſcher ZJaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. [56] 

„Es ſcheint, der arme Kleine kommt wieder zum Bewußtſein, 
Jerome“, flüſterte die Frau, „gieb ihm ſchnell etwas Stärkendes.“ 

Ich wollte von dem Seſſel aufſpringen, fühlte aber eine unaus⸗ 
ſprechliche Schwäche und konnte nur ſagen: 

„Laſſen Sie mich!“ 

„Nun, entſchuldigen Sie nur“, ſagte ſie, „wir laſſen 
= Bien = > hier, bis Sie wieder ganz nn een 

ie werden ohnedies keinen Schritt thun, 
auf die Erde un äh 0 hun, ohne auf der Straße wiede r 

Das Wort Straße gab mir mein volles Bewußtſein zurück. 
ſeufzle, ſah mit flehentlichem Blick auf die alte a a fragte: 2 

„um des Himmels willen, was iſt dort geſchehen!“ 

Sie ſchlug die Augen verwirrt nieder und flüſterte kaum hörbar: 

„Sie waren eine ganze Stunde bewußtlos.“ 

Ich begriff, daß Alles vorüber war. Mit einer unglaublichen 
Kraflanſtrengung des Willens erhob ich mich von dem Stuhle, brachte 
meinen aufgefnöpften Rock in Ordnung und fagte: N 

„Ich danke Ihnen, Bürgerin. Mir iſt bedeutend beſſer. Er⸗ 
lauben Sie mir, mich zu entfernen.“ 
ae e wechſelte mit meiner improviſirten Wärterin einen 

nd ſagte, indem er auf die von ihm bereitete Arznei hinwies: 

. Sie Be erſt das aus!“ 

an von dem Ladentiſche ein kleines Glas und füllte es 
aus 585 e = es vorher umgeſchüttelt 1 

‚Bas Si N 5. Sonn u meinen Geldbeutel und fagte: 

„Nichts!“ antwortete er. „Ich und 
ähnliche Dienſte, wie den, den wir den a Ge 
bewußtlos von der Straße aufgehoben und hierher gebracht haben 
nichts. Wenn Sie wirklich wieder bei Kräften find, fo gehen Sie 
nach Haufe. Aber nehmen Sie vorher und verſtecken Sie ſorgfältig 
dieſes gefährliche Spielzeug, welches ich aus Ihren zuſammengekniſſenen 
Händen genommen hatte“, und er gab mir meine Piſtolen. Ich 
dankte nicht einmal den guten Leuten, welche mich wieder zum Be⸗ 
wußtſein gebracht und mir vielleicht das Leben gerettet hatten, indem 
ſie den Fund der Piſtolen verheimlichten. Meines ganzen Weſens 


die mir ſchlecht gehorchten, aufzutreten, verließ ich nun die Apotheke 
und nahm wahr, daß auf der Straße nur noch wenig Volk war. 
Die Nationalgarde Andriot's verließ langſamen Schrittes und finſter 
auf die Erde blickend den Platz. Dafür bildete der Revolutionsplatz 
ein dichtes Meer von Köpfen, und ich miſchte mich in dieſe Menge. 
Ueber ihren Köpfen erhoben ſich die rothen Säulen der Guillotine, 
und man hörte das Klatſchen des herabrieſelnden Waſſers. Die Diener 
des Henkers wuſchen das furchtbare Inſtrument, welches an dieſem 
Tage ſeinen Dienſt beendet hatte, ab. Um mich ertönte das wirre 
Geſchrei einiger tauſend Stimmen, aber das ſtärkſte Summen in 
meinen Ohren geſtattete mir nicht, ein einziges Wort zu hören. Die 
auf einen Augenblick von mir beſiegte Schwäche ergriff wieder meine 
Glieder. Ich fürchtete, zum zweiten Male in Ohnmacht zu fallen. 
Ich drehte mich um und ging mechaniſch in der Richtung auf unſer 
Quartier weiter. 
19. Capitel. 


Am Abend deſſelben Tages erkrankte ich an einem heftigen Fieber 
und lag volle zehn Tage ohne Bewußtſein. Prosper Lande wich 
während dieſer ganzen Zeit nicht von mir und freute ſich wie ein 
Kind, als ich zum erſten Male zum Bewußtſein kam. Mein guter 
Lehrer, welcher ohne Zweifel die Urſache meiner Krankheit errathen 
hatte, vermied es ſorgfältig, mit mir über etwas zu ſprechen, was 
mich an die jüngſte Vergangenheit erinnern konnte. Da ich gleich⸗ 
falls über dieſe Vergangenheit ſchweigen wollte, fragte ich, was in 
dem Convent und in dem Club der Jacobiner geſchehen. Er 
antwortete, daß der Doctor verboten habe, bis zur vollkommenen 
Wiederherſtellung mich mit ähnlichen Dingen zu befhäftigen. Auf 
meine Bitte, mir die Zeitungen von den letzten Tagen zu geben, 
antwortete Lande entſchieden ablehnend, indem er ſagte, daß mir, wenn 
ich zu leſen wünſche, ſeine ganze Bibliothek zu Gebote ſtehe. 

In dem Maße, als die Gefahr eines Rückfalles in das Fieber 
ſchwand, begann Lande mich häufiger und häufiger allein zu laſſen, 
um ſich in die Sitzungen des Convents zu begeben, welche er während 
der erſten Wochen meiner Krankheit nicht beſucht hatte. Bald be⸗ 
merkte ich, daß er von den Sitzungen nachdenklicher und bekümmerter 
zurückkam. Während der langen Stunden der Einſamkeit, welche 
meine allmälig wiederkehrende Geſundheit begleitet hatten, mußte ich 
fortwährend an ein und denſelben Gegenſtand denken. Der tragiſche 
Tod Cäcilie Renaud's ging mir nicht aus dem Kopfe. Es wunderte 
mich einigermaßen, daß ihr Tod nicht den ſcharfen Schmerz über den 


bemächtigte ſich ein wahnſinniges Bedürfniß, fo bald wie moglich auff für mich unwiederbringlichen Verluſt hervorrief, welchen das vorzeitige 


den Platz zu kommen, wo eine Stunde 


vorher Cäeilie R 5 
endet hatte. Indem ich verſuchte, ſo b enaud ge 


feſt als möglich mit den Beinen, 


Ich quälte 


Verderben des geliebten Weſens hätte erregen müſſen. 
In meiner aufgeregten Seele herrſchte 


mich mit fruchtloſem Bedauern. 


nur ein Gefühl, der leidenſchaftliche Durſt, mich an Denen zu rächen, 
welche an dem Tode Cäcilie Renaud's ſchuld waren. Aber auf wen 
ſollte die Verantwortlichkeit für dieſe junge, vorzeitig vernichtete Exiſtenz 
fallen? Die Antwort darauf, welche auf meine Frage unabweislich 
erfolgte, wollte zuerſt nicht recht in meinen Kopf. Zuerſt verwünſchte 


ich in Gedanken alle Diejenigen, welche Cäcilie Renaud zu ihrer 


wahnſinnigen Nachahmung Charlotte Corday's verführt hatten, aber 
bald erinnerte ich mich, daß alle Urheber ihrer verderblichen Verirrung 
ihr Vergehen ſchon durch ihren tragiſchen Tod auf dem Schaffot gebüßt 
hatten. Es blieb nur Einer, ein indirecter und dem Anſchein nach 
unverantwortlicher Urheber des Ereigniſſes, Robespierre ſelbſt. Ich er⸗ 
innerte mich an die Worte Saint Juſts, der mich auf die Möglichkeit 
der Gnade und ſogar der Freiſprechung Cäcilie Renauds aufmerkſam 
gemacht hatte, und fragte mich, weshalb Robespierre nichts gethan 
hätte, um das unglückliche Mädchen zu retten. Es ſchien mir, daß 
ſie hätte Gnade erhalten können, wenn er ſie nur verlangt hätte. 
Mit dieſen Gedanken andauernd beſchäftigt, fing ich an, einen furcht⸗ 


bar krankhaften Haß gegen den berühmten Tribunen zu fühlen, und 


beſchloß, wenn die Thatſachen meinen Verdacht rechtfertigten, an ihm 
den Tod Cäciliens furchtbar zu rächen. 

In den letzten Tagen des Meſſidor, d. h. in der Mitte des Jul, 
hatte ſich meine Geſundheit fo weit gebeſſert, daß der Doctor mir er⸗ 
laubte, das Bett zu verlaſſen und in andere Zimmer zu gehen. Am 
anderen Tage machte ich von dieſer Erlaubniß Gebrauch, um am 
frühen Morgen in das Cabinet Prosper Landes zu gehen zwei Stun: 
den vor der Zeit, wo er ſich nach dem Convent zu begeben pflegte. 
Mein guter Lehrer und Freund begrüßte mein Erſcheinen freudig, 
gerieth aber in Verlegenheit, als ich ihm ſagte, daß die Zeit gekom⸗ 
men ſei, mir Vieles zu erklären, was ſich begeben hatte, ſeitdem ich 
erkrankt war. 

„Du biſt noch zu ſchwach, lieber Eugen, für eine ſolche Unter⸗ 
haltung. Verſchieben wir ſie auf eine günſtigere Zeit“, ſagte er, in⸗ 
dem er zur Seite blickte und nervös einige Papiere auf feinem Tiſche 


Verſtand. 
nicht, auf meine Frage zu antworten, 

8 de igen Menſchen, auf den ich mich 
b * Cortſetzung folgt.) 
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liſchen Stadt tragen. Der Erzbiſchof würde fich überall vordrängen, 
ſein Rang gäbe ihm bei Hofe eine große Vorrechtsſtellung und er würde 
und müßte kirchlich und gefellſchaftlich einen großen Glanz entfalten. 
Zum Erzbiſchof gehört auch eine Kathedrale und auch die kleinen katho⸗ 
liſchen Kapellen würden ſich bald in Kirchen verwandeln. Die evan⸗ 
eliſche Kirche mit ihren armen General-Superintendenten, die ſich ihr 
Brot in ſchweren Pfarrämtern erſt ſauer verdienen müſſen, mit ihrer 
Abhängigkeit nach allen Seiten hin würde völlig in den Hintergrund 
treten. Wenn wir das Alles erwägen und die große Kunſt und Klug⸗ 
heit der römiſchen Kirchendiplomaten im Bunde mit dem Eifer für die 
Propaganda ihrer Kirche neben der großen kirchlichen Gleichgiltigkit 
unſerer proteſtantiſchen höheren Kreiſe in Betracht ziehen, ſo können wir 
die Verwandlung Berlins in ein katholiſches bet Urriag- — denn fo 
werden die Katholiken die Sache anſehen — nur als den Anbruch einer 
trüben, dunklen Zeit für Deutſchland betrachten. Wir können nur aufs 
Ernſthafteſte mahnen, Berlin zu laſſen, was es iſt: eine proteſtantiſche 
Stadt, und es nicht zum katholiſchen Erzbisthum zu machen. 


Die officiöſen „Berliner Pol. Nachr.“ rühmen die große Milde des 
Polizeipräſidenten von Berlin gegenüber der „Volkszeitung“. Sie 
ſchreiben: „Wenn die Kriterien des Socialiſtengeſetzes durch den Geſammt⸗ 
inhalt des Blattes nachgewieſen und feſtgeſtellt ſind und doch mit 
dem polizeilichen Einſchreiten gewartet wurde, bis das Maß zum 
Ueberlaufen voll war, dann aber eine Nummer der Zeitung 
zum Angriffspunkt gewählt wurde, bei der ſelbſt unter gebührender 
Berückſichtigung aller jener Momente, wie der aus den ſchriftlichen und 
ſonſtigen Beziehungen zur ſocialdemokratiſchen Führung ſich ergebenden 
Schlüſſe, die Vorausſetzungen für die Anwendung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes zu vermiſſen ſind, ſo iſt ſicher keine Urſache vor⸗ 
handen, über vorzeitiges oder hartes Vorgehen der Polizeibehörde zu 
klagen. Im Gegentheil.“ — Das iſt officiöſe Logik! 


Deutſchland. 

Berlin, 12. April. [Ueber die Beiſetzung des General- 
ſtabsarztes Dr. v. Lauer! berichtet die „Voſſ. Ztg.“: 

Das Trauerhaus war reich mit Topfgewächſen geſchmückt worden. Die 
Aufbahrung ſelbſt war in dem Salon des zweiten Stockes erfolgt. In 
Mitten der ſchwarz verhängten Langwand hing das Oelbild Lauer's, das 
die Züge des Eutſchlafenen der Trauerverſammlung noch einmal vor Augen 
führte. Vor dem Bilde war ein Altar errichtet und vor dieſem ſtand der 
Sarg Ka zwiſchen Topfgewächſen und brennenden Candelabern. Auf 
drei Kiſſen lagen die Orden. Der Kaiſer hatte zwei Kränze überſandt. 
Der eine zeigte weiße Blumen und Palmen, der Schleife war der Name 
„Wilhelm“ und die Krone aufgedruckt. Am Fußende des Sarges lag der 
andere Kranz des Kaiſers. Das aus Lorbeer geflochtene Gewinde zeigte 
auf der einen Seite weiße Roſen und Camelien. Die breite weiße Atlas⸗ 
ſchleife trug auf dem einen Band die in goldenen Lettern eingedruckte 

idmung: „In Erinnerung für die dem Kaiſer und König Wilhelm I. 
langjährig und treu geleiſteten Dienſte der dankbare Enkel Wilhelm.“ 
Auf dem andern Band ſah man das W mit der Krone. Der Kranz der 
Kaiſerin, über den ſich Palmenwedel le en, zeigte weiße Camelien und 
Maiblumen. Auf der weißen Moireeſchleife war der Name „Auguſta 
Victoria“ zu leſen, über dem die Krone prangte. Außer den Kränzen der 
Kaiſerin Augusta, der Kaiſerin Friedrich, der Großherzogin von Baden, 
des Erbgroßberzogs von Baden und des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg 
waren noch weitere Liebeszeichen vor Allem von den Mitgliedern des 
Hohenzollernhauſes eingegangen. Prinz Albrecht ſandte einen Kranz 
mit weißer Atlasſchleife. Der Kranz des Prinzen Alexander prangte 

einem herrlichen Flor weißer Blumen, der des Prinzen Georg trug 
auf der Schleife das gekrönte G. Die N Antonie und der Erbprinz 
von Hohenlohe widmeten dem Entſchlafenen Kränze mit Palmen. Prinz 
Reuß hatte aus Ludwigsluſt einen Kranz aus Flieder und Roſen geſandt. 
Der Lorberkranz des Prinzen Friedrich Leopold zeigte auf der Atlasſchleiſe 
die preußiſchen Farben. Fürſt und Fürſtin Bismarck ließen einen ſchnee⸗ 
weißen Kranz ohne Schleife niederlegen. Der Kranz des Miniſters von 
Goßler fiel durch Pracht und Fülle der Blumen auf. Auch die Mitglieder 
des Cultusminiſteriums gun ihre Theilnahme durch einen Kranz. 
Die vom Sanitätscorps der Garde niedergelegte Blumenf nd aus 
einer Zuſammenſtellung von 10 Cycaswedeln, die gehalten wurden durch 
ein Bouquet aus weißen Lilien, Camelien und Maiblumen. Auch die 
Sanitätsoffiziere der Marine und der 55 Armeecorps ſandte Kränze, 
beſonders ſchöne das 1., 3. und 8. Corps, ſowie die Sanitätsoffiziere der 
Garniſon Potsdam. Die militärärztlichen Bildungsanſtalten widmeten „in 
unvergänglicher Verehrung und Dankbarkeit“ einen prächtigen, mit Blumen 
geſchmückten Kranz. Ein Palmenarragement trug die Widmung der Stabs⸗ 
offiziere des Friedrich lhelms⸗Inſtituts. Auch die Studirenden der 
militärärztlichen Bildungsanſtalten bezeugten „ihrem langjährigen Director 
Verehrung und Dankbarkeit durch duftige Blumen. Die „Militärärztliche 
Geſellſchaft“, die in Lauer ihren Ehrenpräſidenten verloren, die „Berliner 
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medieiniſche Geſellſchaft“ und andere mediciniſche Körperſchaften ließen 
letzte Liebeszeichen darbringen, ebenſo die Ingenieurabtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, das Offiziercorps der Schwedter Dragoner. Unter den 
ſonſtigen Kränzen ſeien noch die des Miniſters von Bötticher und des 
Grafen Perponcher erwähnt. Oberſtabsarzt Heſſe legte einen Kranz für 
den Operationscurſus der Oberſtabsärzte nieder. Für das Central⸗ 
Comité des Rothen Kreuzes erſchien e Haß. Die Stabs⸗ 
ärzte der Charité hatten die Herren Henſolt und Riedel mit einer Kranz⸗ 
ſpende entſandt. Das geſammte Sanitäts⸗Offiziercorps vertrat General⸗ 
Stabsarzt von Coler; ihm hatten ſich die hier weilenden General⸗ 
ärzte und Stabs- und Oberſtabsärzte angeſchloſſen. Auch die Gene⸗ 
ralität mit den Feldmarſchällen Graf Moltke und Graf Blumenthal 
an der Spitze war vollzählig vertreten. Der Kaiſer hatte den General 
von Wittich und den Major von Bülow, die Kaiſerin den Kammerherrn 
von Ende, die Kaiſerin Auguſta die Grafen Perponcher und Neſſelrode 
und Cabinetsrath v. d. Kneſebeck, die Kaiſerin Friedrich den Grafen 
Seckendorff entſandt. Perſönlich erſchien der Prinz Alexander, für den 
Erbprinzen von Meiningen überbrachte 1 v. Berger einen Kranz. 
Von hohen Staatsbeamten ſahen wir die Miniſter v. Goßler, v. Maybach, 
Dr, Freiherr von Lucius, von Wedel, Staatsſecretär von Maltzan, Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Naſſe, Miniſterial⸗Director Greiff, Polizeipräſident von 
Richthofen, auch die Stadt hatte Vertreter entſandt. Die Feier ſelbſt be⸗ 
sam mit Geſang, dann trat Hof⸗ und Garniſonprediger D. Frommel an 
en Sarg, um an Pſalm 92, 13—16, die Gedächtnißrede anzuknüpfen. 
Er verzichtete darauf, den äußeren Lebensgang des Entſchlafenen zu 
ſchildern, denn deſſen Thaten ſeien ſeit Langem ſchon eingeſchrieben in die 
Annalen der Wiſſenſchaft, des Heeres; in deſto lebendigeren Farben aber 
zeigte er die Perſönlichkeit des Heimgegangenen, ſeine Pflichttreue, ſeine 
Hingabe, ſeine wahre Humanität, die erwüchs auf dem Grunde und aus 
der Wurzel einer ungefärbten, ungeheuchelten Frömmigkeit als ein Erb⸗ 
theil aus dem Vaterhauſe, einem ſtillen Pfarrersheim, noch mehr aber als 
ein erkämpftes Gut ſeines Lebens, bewährt in Demuth vor Gott und den 
Menſchen, in dem unbegrenzen Wohlwollen gegen ſeine Untergebenen, in 
der Ergebung bei dem Leid ſeines Lebens. Nach abermaligem Geſan 
ſprach er Hofpredi er Kögel ein Gebet und ertheilte den Segen, worau 
Geſang die Feier ſchloß. Dem impoſanten Trauerzug folgten Galawagen 
des Kaiſers, der Kaiſerin, der Kaiſerin Auguſta und des Prinzen Georg. 
Die Studentenſchaft folgte mit ſechs Fahnen. Die Trauermufit führte 
die . Alexander⸗Regiments aus. Der Andrang von Neugierigen 
war gewaltig. 


[Der Bundesrath! ertheilte in der am 11. d. Mts. unter dem 


Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des 
Innern von Bötticher, 0 ee Plenarſitzung dem Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, mit den vom 
Reichstag beſchloſſenen Abänderungen die Zuſtimmung. Der vom Reichs⸗ 
tag bei der Berathung des Reichshaushaltsetats file 
menen Reſolution, betreffend die — 2 eines Geſetzentwurfs wegen 
Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung Kür 
Rechtsanwälte, beſchloß die Verſammlung eine Folge nicht zu geben. Auf 
den Antrag der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Rech 
nungsweſen wurde beſchloſſen, die den Directivbehörden der Bundes⸗ 
ſtaaten vorgeſchriebenen beſonderen Ueberſichten über die nachträglichen 
Einnahmen an Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Branntw 
für die Zeit vor dem 1. October 1887, ſowie über die Einnahme an Nach⸗ 
ſteuer für Branntwein vom Etatsjahre 1889/90 ab in Wegfall kommen zu 
laſſen. Einem Antrage derſelben Ausſchüſſe entſprechend ſollen die dem König⸗ 
reich Preußen und dem Reichslande durch die Errichtung eines Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Grenzbezirks gegen Luxemburg erwachſenden Mehrausgaben als außer: 
ordentliche 
— werden. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorberathung 
ergeben: Die Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen für das 
Etats jahr 1887/88, die Vorlage, betreffend die Aenderung der Beſtimmungen 
über die Anlegung von Dampfkeſſeln, der Geſetzentwurf über die Zwangs⸗ 
1 in das unbewegliche Vermögen, und der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes für Elſaß⸗Lothringen wegen Abänderung des Geſetzes über die Jagd⸗ 
polizei. Dem Vorſitzenden des Bundesraths wurden überwieſen: eine 
3 des Verbandes deutſcher Fleiſcherinnungen zu Lübeck, betreffend 
die Einfuhr von ſogenanntem raffinirtem Schweineſchmalz, und Eingaben 
des Vorſtandes des Ver 
und des Centralvorſtandes w 
zu München, betreffend die Aufnahme von Beſtimmungen in den Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs. Endlich wurden für zwei erledigte Mit⸗ 
gliedsſtellen der Reichsſchulden⸗Commiſſion die erforderlichen Erſatzwahlen 
vorgenommen. 

[Die Einführung der neuen Hoftracht!] bewahrheitet ſich, 
wie der „Nat.⸗Ztg.“ an maßgebender Stelle zugeſtanden wird, voll⸗ 
kommen; es wird bereits an dem Ceremonial derſelben gearbeitet. 
Zum Muſter dient im Großen und Ganzen die Hoftracht aus der 
Zeit der Krönung König Friedrichs J. 


erwaltungskoſten von der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft ver⸗ 


0 h 
[Fürſt Bismarck! bat, wie die „Oldenb. Zig.“ mittheilt, auf die! 11 ½: Diak. Lic. Hoffmann. — Mittwoch früh 70 


1888/89 angenom⸗ S 


Na 
ein | Charfreitag f 
a 


ins rheinpreußiſcher Thierär, u Bon d Köln 
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Sendung der Getreuen mit folgendem Schreiben geantwortet: Berlin, den 
6. April 1889. Die mir zugedachten und mit dem hübſchen poetiſchen 
Gruße überſandten Kibitzeier habe ich mit verbindlichſtem Danke erhalten 
und mich herzlich Wirte daß Sie auch in dieſem Jahre Ihre guten 
Wünſche für mein Wohlergehen durch einen ſo erfreulichen Beitrag prak⸗ 
tiſch unterſtützt haben. v. Bismarck. 

[Unfug.]. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, wurde am Donners⸗ 
tag Abends ein Extrablatt ausgerufen unter dem Rufe: „Selbſtmord der 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich“ und „Neueſte Einzelheiten über den 
Selbſtmord der Kaiſerin von Oeſterreich“. Das Blatt war eine Abends 
ausgabe der „Berliner N. N.“, welches die bekannten Mittheilungen über 
die angebliche Erkrankung der Kaiſerin Eliſabeth brachte. 


[Militär- Wochenblatt] v. Didtman, Oberſt & la suite des 
Jäger⸗Bats. Graf Nork von Wartenburg (Oſtpreuß.) Nr. 1 und Präſes 
der Gewehr⸗Prüfungscommiſſion, der Rang eines Brig.⸗Commandeurs 
verliehen. v. Tſchirnhaus, Major vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, zum Bats.⸗Command. ernannt. v. Dresky, 
Hauptm., bisher Comp.⸗Chef von demſelb. Regt., zum überzähligen Major 
befördert. Schmundt, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Gt Nr. 38, unter 
Stellung & la suite des Regts., als Adjut. zur 2. Inf.⸗Brig. commandirt. 
Foelckel, Sec.⸗Lt. von demſelb. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Stuck⸗ 
rad, Oberſt à la suite des Cadettencorps und beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte als Commandeur des Cadettencorps, zum Mitglied 
der Studien⸗Commiſſion der Kriegs⸗Akademie ernannt. v. Blume, Gen.⸗ 
Lt. und Commandeur der 8. Div., von dem Verhältniß als 90 9 led der 
Studien⸗Commiſſion der Kriegs⸗Akademie entbunden. v. d. Böck, Major 
vom Generalſtabe des Gouvernements von Straßburg i. E. unter Ver⸗ 
ſetzung in das Kriegsminiſterium, mit öahrnebmumg der Geſchäfte eines 
Abtheil.⸗Chefs bei demſelben 8 Sckeyde I., Pr. Lt. à la snite 
des Inf.⸗Regts. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, Directions⸗Aſſiſt. 
bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, der Munitionsfabrik in Span⸗ 
dau zugetheilt. Riemann, Jntenbanturratg ven der Corps⸗Intendantur 
VI. Armee⸗Corps, zur Corps⸗Intendantur V. Armee⸗Corps, Kollhoff, 
—— von der Corps⸗Intendantur V. Armee⸗Corps, zur Corps⸗ 

tendantur VI. Armee⸗Corps verſetzt. 

[Marine.] Die Poſt von dem am 13. März aus Shanghai abgegan⸗ 
genen Reichspoſtdampfer „Sachſen“ iſt in Brindiſt eingetroffen und ges 
langt für Berlin vorausſichtlich am 15. April früh zur Ausgabe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 13. April. 


Nachm. 
ama früh 7: Diakonus Konrad und Vorm. 10%: Diak. Juſt. 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Konrad. Charfreitag Vor⸗ 
mittag 8: Diak. Gerhard. Nachher Abendmahlsfeier: Diakonus Gerhard. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Pred. ſſig. 
St. a 9: Prediger Müller. — Charfreitag Bor: 
üller. 


üh 7 (St. Chriſtophori): 
e 


bort): Diak. art. — Charfreita . : Su 
Sen. Klüm. Mittags 12 (Eliſabetkirche): Paſtor Matz. Nachm. 2: Elifa⸗ 
betkirche: Diak. Küntzel. — Beichte und Abendmahl früh 6%, (St. Chriſto⸗ 
phori) und Mittags 1 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Charfreitag Vorm. 9: 
Prediger Liebs. 


Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. — Charfreitag Vor⸗ 
mittag 10 ½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Lie. Hoffmann. Vorm. 9: Hilfs⸗ 

rediger Schneider. Nachm. 2: Diak. Jacob. — Beichte und Abendmahl 

und Vorm. 10%: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vor. 

Gebet und Com⸗ 


Kleine Chronik, 


Ueber ein Abentener Sonnenthals in Nufland berichtet die 
N. — Pr.“: Kürzlich kam die Nachricht aus Rußland, daß De of⸗ 
au a in ſeiner 


eler Sonnenthal während ſeines Gaſtſpieles in Ri 
Eigenſchaft als Oeſterreicher und Jude einen das eee zugeſtellt 
erhielt, der jedoch wieder zurückgenommen worden ſei. an war anfangs 
geneigt, die Sache für einen Aprilſcherz, und dazu einen recht ſchlechten, 
zu halten; indeſſen laufen jetzt über das Meiſterſtück der Polizei in Riga 
rar Nachrichten ein, welche feititellen, daß der berühmte Künſtler that: 
ſächlich in Gefahr war, wenn auch nicht nach Sibirien, ſo doch mit aller 
Brutalität, die einem ruſſiſchen Polizeimeiſter zur Verfügung ſteht, über 
die Grenze geſchoben zu werden. Sonnenthal war am Sonnabend, den 
30. März, nach Riga gekommen, wo das gebildete deutſche Publikum mit 
ungewöhnlicher Spannung ſeinem Gaſtſpiele im Stadttheater 3 
Daß die ruſſiſchen Behörden die deutſchen Beſtrebungen in den baltiſchen 
Provinzen mit ſcheelen Augen verfolgen, iſt bekannt, es hat ſeit jeher an 
ernſten Vexationen gegen die Deutſchen dort nicht gefehlt doch glaubte 
Niemand, daß ſich dieſe Tendenz auch bei einem gänzlich unpolitiſchen An⸗ 
laſſe in läppiſcher Weiſe äußern würde. Sonnenthal trat am 1. April 
(Montag) als Hamlet, dann am Mittwoch und Donnerstag als Attache 
und Riesler auf und verſetzte jedesmal das Publikum in n 
Nachdem der Künſtler unbehelligt dreimal vor einem Publikum von 14⸗ 
bis 1500 Perſonen Fw hatte, erfährt der Polizeimeiſter Wlaſſowski 
durch irgend einen ſchnüffelnden Denuncianten, daß Sonnenthal 7 
Sofort erinnerte ſich der edle Ruſſe einer Verordn des Miniſteriums 
des Innern, laut welcher ausländiſche jüdiſche Kaufleute und Händler, 
und zumal . Juden, auch wenn fie nicht Kaufleute 
oder Händler ſind, e beſondere Erlaubniß nicht länger als drei 
Tage auf ruſſiſchem Gebiet weilen können. Kraft dieſer Werorpnung be⸗ 
deutete der Polizeimeiſter am Freitag, den 5. April, Abends, dem vom 
deutſchen Publikum Rigas hochgefeierten Künſtler, daß er ſofort Riga zu 
verlaſſen habe. Die Sache war Sonnabend früh bereits in der 
ganzen Stadt verbreitet. Sie erregte das größte Aufſehen und allge⸗ 
meines Aergerniß; man fühlte, daß zugleich ein Schlag en das 
deutſche Theater und das Deutſchthum überhaupt beabhehtigt fei 
und daß . Confeſſion nur als eine willkommene Handhabe 
benützt werde. on am Freitag Abend hatte übrigens der öſterreichiſche 
Conſul in Riga an feinen nächſten Vorgeſetzten, den erreichifchen General: 
Conſul in Petersburg, um Intervention des öͤſterreichiſch⸗ungariſchen 
tſchafters beim Miniſter des Innern telegraphirt. Da am Sonnabend 
ein ruſſiſcher Feiertag war, geſtaltete fi an dieſem Tage die Erlangung 
einer Entſcheidung ſchwierig. Der Polizeimeiſter der Stadt, vielleicht 
doch über ſeinen Schritt ehnas bedenklich geworden, geſtattete vorläufig 
die für Sonnabend bereits angeſetzte Sonnenthal⸗Vorſtellung mit der Be⸗ 
ung, daß die Genehmigung des Miniſters des Innern von Sonnen⸗ 

thal nachgeliefert werde. Für Sonnabend war — der 8880 kann ja zu⸗ 
weilen ſehr ſatiriſch ſein — „Uriel Acoſta“ angeſetzt, und Sonnenthal gab 
im iten Acte unter dem Jubel eines überfüllten Hauſes die bekannte 
„Ihr dürft mir fluchen, denn ich bin ein Jude.“ — Am 

ittags enblich erhielt der, Öfterreidiice Gonful zu dige 
ondern direct vom Botſchafter Oeſterreich⸗ 
Telegramm: „Dem Polizeimeiſter iſt 
1 ilt worden, v. Sonnen 
10 zu geſtatten.“ Damit war die 
m dann in Riga ruhig weiter. 
nitlern, die ihren Fu auf ruſſiſches 
ſetzen wollen, zur Mahnung dienen, ſich früher genau zu prüfen, 


Ungarns 


Miniſter 

ire zu End —— 1 
e, u onn 

» Aen. wird ſeine Epiſode — 

ain 


olgendes 
der Befe 
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ob ſie, möge ihr Spiel auch über jeden Tadel erhaben ſein, zugleich im 
tadelloſen Beſitze aller Documente ſind, um nicht der Willkür eines jeden 
ruſſiſchen Polizeiſpitzels preisgegeben zu ſein. 


Der ehemalige Mundkoch Kaiſer Wilhelm's J., Karl Gloede, 
iſt am 6. April im Alter von 75 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, ein 


Vor den Parifer Geſchworeuen ſtand dieſer Tage der junge In⸗ 
fanteriſt Emile Gaſſon, welcher um Neujahr ſeine Garniſon in Belfort 
verließ, um einige Gabe mit ſeiner Geliebten Berthe Delmas in Paris 
zuzubringen. Die Beiden kannten und liebten ſich ſchon lange, und um 
nicht von Neuem die Qualen einer Trennung zu erleiden, beſchloſſen ſie, 
mit einander zu ſterben. Zuerſt ſollte der Selbſtmord am 6. Januar 
tattfinden, doch wollten fie ſich noch einige Tage gönnen. Als Berthe am 
Abend des 7. die Gendarmen, welche den erteur feſtnehmen ſollten, 
vor dem Hauſe zu gewahren meinte, wurde die Todesſtunde auf den 
— — orgen anberaumt. Geſagt, gethan: um 8½ Uhr ertönten drei 
Schüſſe, die Nachbarn eilten herbei und fanden Beide, das Mädchen durch 
eine, den Soldaten durch zwei Kugeln, jedoch nur leicht, verwundet. 
Berthe Delmas, die als Zeugin gegen ihren des Mordverſuchs angeklagten 
Bräutigam vorgeladen war, erklärte, fie ſelbſt habe ihm den Vorſchlag ge: 
macht, mit einander zu ſterben, ihn aufgefordert, zuerſt auf ſie zu ſchießen, 
und dann die Augen geſchloſſen, um nicht ſehen zu müſſen, wie der arme 
Emile ſich tödte. Sie nahm Alles auf ſich und der geliebte Junge ſtand 
da, ſo ſchüchtern und verlegen, daß die Geſchworenen erkannten, Berthe 
müſſe die Wahrheit geſagt und in dem Drama die Rolle des Mannes 
geſpielt haben. hr „Mörder“ wurde denn auch freigeſprochen, aber 
nach dem Schwurgerichte harrt des Deſerteurs das Kriegsgericht. 


Ueber Hendrik Siemiradzki bringt die „N. Fr. Pr.“ folgende Mit⸗ 
theilungen: Der berühmte ruſſiſche Maler iſt aus Petersburg über Wien 
nach Rom gereiſt, wo er ſeit Jahren ſeinen ſtändigen Aufenthalt hat. Der 
Künſtler weilte durch mehrere Monate in der ruſſiſchen Hauptſtadt, um 
die Ausſtellung feines Koloſſal⸗ Gemäldes „Phryne“ zu überwachen, das 
vom Zar für die Summe von 150 000 Francs für die kaiſerliche Sammlung 
moderner Gemälde erworben wurde. Dem Meiſter wurde zugleich das 
Recht eingeräumt, ſein Bild, bevor es in die kaiſerliche Galerie eingereiht 
wird, auf einer Rundreiſe dem kunſtſinnigen likum der europäifchen 
Großſtädte ra; es geht zunächſt nach Moskau, dann nach Warſchau, 
Berlin und Wien. 3 


0 on b — wie die „Allg. Muſik⸗Ztg.“ mittheilt — die felt: 
575 e e ang — üge a —— Bus! . 
elbſt beſtimmt, welche Rünftler für die Bühne re werben follen 
welche nicht. Bisher geſchah die Abſtimmung in ziemlich roher Weiſe na 


dem dritten Auftreten des Bewerbers zum Schluß der Vorſtellung, ent⸗ 
weder durch Ziſch ch Bei 


Stadtrath 15 — 


Räthſel. 


2 
Wenn die Strahlen der Sonne gleich glühenden Pfeilen dich treffen, 
smart du gerne zu mir, 1 dich im ſchattigen Grün. 
immſt du den Fuß mir, ſo böreſt du gerne mein ſommerlich Rauſchen. 
Wenn du dich Ran: ergehſt unter den Wipfeln des Hains; 
Mehreſt du aber zu Häupten die Zahl meiner Zeichen um eines, 


Bin ich das geiſtige Band, das mit der Gottheit dich eint. Lhw. 


} 

Laßt ſeh'n, ob ihr mein Wort errathen könnt!; 
Vier Worte ſind's — ihr müßt nur richtig theilen — 

n der Grammatik ſiebt man meiſt getrennt 

Sie von einander nur durch wen'ge Zeilen. 
Mitunter hört' ich klagen hier und dort: 
„Es macht uns Räthſelfreunden viel Beſchwerden 
Daß uns, dem erſten Theil vom Rätbſelwort, 
Zu ſchwere Räthſel oft geboten werden.“ 
Und darauf bauend wage ich (Theil Zwei) 
Dem Leſer ſolch ein Räthſel zu verkünden, 
Daß er (Theil Drei) geſteben muß, es fei 
Nicht Schwierig, es (den vierten) zu ergründen. 
Ob dieſe Worte nichts als Hinterlift — 
Den Zweifel kann nur eigne Prüfung heilen, 
Denn eines Räthſelmanns Behauptung iſt 
Ja etwas unſer ganzes Wort bisweilen. 


8. 

Ein Räuber bin ich, hart und wild, 
Begier nach Mord erfüllt mein Herz; 
8 ift mein aa Drang 05 tilt, 
rt gan 3 na himmelwärts 
Wird no eichen angereiht, 
= HA as des Tin öh'n; 

r Menſchen He mach' 
Und ihre Thaten groß und schön. 
Tritt abermals ein Laut an mich, 
So en in mir die Waſſerfee: 
Auf meinem Rücken ſchaukeln ſich 
Die Waſſerroſen, weiß wie Schnee. 


Und wird zum Schluß mein Kopf vertauſcht, 

Bin ich ein ber wiederum; 

ilfe rauſcht, 
herum. 


Dort wo der Wind im 
Treib' ich voll Mordluſt m C. L. 


munion: Diak. Jacob. Gründonnerstag Vorm. 9: Diak. Jacob. Nach 
der Amtspredigt Abendmahl: Diak. Jacob. Abends 6, allgemeine Beichte 
und Abendmahl: Senior Decke. — Charfreitag früh 6: Senior Dede. 
Vorm. 9: Propft. B. Treblin. Nachmittag 2: Hilfsprediger Schneider. — 
Abendmahl früh 7: Diak. Jacob und Vorm. 10%: Diak. Lic. Hoffmann. 

Hofkirche. Vorm. 10, Einſegnung der Confirmanden: Paſtor Elsner. 
— Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Spieß. Nach der Predigt Abendmahls⸗ 
feier und Tags vorher, Nachm. 2, Vorbereitungspredigt: Paſtor Elsner. 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach⸗ 
mittag 2: Prediger Abicht. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier 
durch Paſtor Weingärtner. — Früh 7½: Abendmahlsfeier des Männer⸗ 


und Jüͤnglingsvereins. Gründonnerstag Vorm. 8 ½: Hilfsprediger 
Semerak. Nachher Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingartner. — Char⸗ 
eitag Vorm. 9: Prediger Abicht. Nachher Abendmahlsfeier durch Pred. 
k. Nachm. 2: Paſtor Weingärtner. 
d ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Prediger 


icht. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Pred. Kristin. 55 Mittwoch Nachm. 2: Paſtor Kutta. 
a Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger Kriſtin. — 
Beichte; Beide Geiſtlichen in ihren Sacriſteien. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nach der 
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Conſiſtorialrath Textor. — Grün⸗ 
donnerstag Vorm. 10 und Abends 6, Beichte und Abendmahl: Conſiſtorial⸗ 
rath Textor. Charfreitag Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nach der 
Predigt Beichte und Abendmahl: Divifionspfarrer Kolepke. 

t. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachher Confirmation 
der Kinder aus ſtädtiſchen Elementarſchulen. Nachm. 2: Diakonus Weis. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler. — Montag Vorm. 9, 
Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — Mittwoch Vorm. 9, Beichte 
und Abendmahl: Diakonus Weis. Nachm. 2: Diafonns Weis. — Grün⸗ 
donnerstag Vorm. 9, allgemeine Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. 
Charfreitag Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Paſtor Etzler. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Senior Meyer und Vorm. 10½: Diak. Weis. — 


Sr Cbritopbori. Vorm. 9: Paſtor Günther. R 
Ebriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. a I = 
mahlsfeier: Paſtor Günther. — Gründonnerstag Vorm. 10 Mr a 
freitag Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher jedesmal Abendmahlsfeier. 
Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kin⸗ 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5: Miſſionsgottesdienſt! Pre⸗ 
diger Runge. — Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kin⸗ 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5: Prediger Runge. 
Evangeliſches Vereins haus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. — Charfreitag Vorm. 10: Paſtor 
Schubart. — Nachm. 6, letzte Faſtenpredigt: Paſtor Schubart. 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10, Predigt und Confirmation: 
— Moſel. — Montag, Dinstag, Mittwoch und Donnerstag jedes⸗ 
mal Abends 6 Uhr, Lection der e ee Prediger Moſel. — 
Eharfreitag Vorm. 10, Predigt: Prediger Moſel. Nachm. 2½, Feier des 
Todes Jeſu: Prediger Moſel. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 


Becker. 
Bethlehem. (Adalberkſtr. 21.) Sonntag Vorm. 10%: Paſtor Becker. 
— Charfreitag Vorm. 101%: aloe Decker. Ben 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 14. April. Alt: 
ee früh rg Predigt: 1 . e nr 
f Religionsgemeinde. Sonnta 14. i üh 9 
Erbauung, ee Prediger Surſche 3 


a. Verkehrsſtörung. Der Verkehr auf Strecke Mittelſteine⸗Otten⸗ 
dorf der Glatzer Gebirgsbahn iſt eingeſtellt. 

Zum Grenzverkehr. In Folge eines von einem Myslowitzer 
Geſchäftsmanne an den General Gurko zu Warſchau gerichteten, von einer 
Anzahl öſterreichiſcher Arbeiter unterzeichneten Petition bezüglich . da and 
der Genehmigung zum Ueberſchreiken der Grenze auf Halbpäſſe ſoll au 
telegraphiſchem Bege an die Zollkammer zu Modrzeow die Weiſung er⸗ 
gangen ſein, die betreffenden Arbeiter nach wie vor, mit öſterreichiſchen 
Halbpäſſen verſehen, die Grenze paſſiren zu laſſen. Dem, Oberſchl. Anz.“ 


paſſirten. 


0. Charlottenbrunn, 10. April. N Dem ſoeben 
veröffentlichten 7. Jahresbericht des hieſigen Gebirgsvereins entnehmen 
wir, daß die Zahl der Mitglieder von 81 auf 91 geſtiegen iſt. Kaſſen⸗ 
verhältniſſe find, obgleich bedeutende Arbeiten ausgeführt wurden, ſehr 
günſtige. In dieſem Jahre ſoll der Mönchshain weiter erſchloſſen werden, 
außerdem werden eine größere Anzahl Wegweiſer aufgeſtellt und das 
Kaiſer Friedrich gewidmete Denkmal im Karlshain wieder errichtet werden. 


Au Breslau, 13. April. [Von der Börse.] Das Hauptinteresse 
nahmen auch heute die türkischen Werthe in Anspruch. Anleihe so- 
wohl wie Loose wurden bei zuweilen stürmischem Geschäft in grossen 
Summen umgesetzt. Die Notizen konnten das gestern von Berlin schon be- 
deutend erhöhte Niveau noch überschreiten. Erst später, als dieser Platz 
heute mattere Tendenz meldete, trat zunächst für die türkischen, später 
auch für alle anderen Werthe eine wesentlicheAbschwächungein. Erwähnen 
möchten wir nochder grossen Festigkeit und des lebhaften Verkehrs, 
welcher sich anfangs für ungar. Goldrente geltend machte, dann aber 
gleichfalls der allgemeinen Ermattung folgte. Oesterr. Credit und 
Rubelnoten still. Schluss ohne Erholung. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
159 1585), bez., Ungar. Golärente 87½— / bez., Ungar. Papierrente 
81½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 140— 139% bez. u. Br., 
Donmnersmarckhütte 78½— / bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 112% 
bez, Russ. 1880er Anleihe 92% bez., Russ. 1884er Anleihe 102%, bez, 
Orient- Anleihe II 67½ bez., Russ. Valuta 217¼ bez., Türken 16% bis 
16½ / bez., Egypter 91% bez., Italiener 96%, bez., Mexikaner 95%, 
ben., Oesterr. 1860er Loose 126 bez, Türkenloose 59—½—58¼½ —58½ 
bez. u. Br. . 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 13. April. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 159. —. Dissonto- 


Commandit —, —. Ziemlich fest. 5 Went l f 
11 13. April, 12 Unr 25 Min. Credit. Actien 158. Staats · 
—.— 1 3 96. 40. Laurahütte 139, 70. 1880er Russen 


93, 10. 2 217. 20 proc. Ungar. Goldreme 87. 40 1884er 
Russen 1 70. Oriont-Anleihe II 67. 30. Mainzer 119, 20. Disconto- 
Commandit 237, 40. Aproc. Egypter 91, 60. Schwach. 
Wien. 13. April, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 25. 
Har kneten 58. 78. 40 ungar. Goldrente 102. 95. Still. 
den, 13. April, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 25 
Pd 247, 20. Lombarden 108, 75. Galizier 208, 25. Oesterr. 
Silberrente —, — Marknoten 58, 72. &uroc. ungar. Goldrente 102, 90. 
dio. Papierrente 96, 20. Elbethalbahn 209, 75. Fest. 


Frankfurt a. M., 13. April. Mittag. Credit-Actien 253, 62. 
Staatsbahn 209. 87. Lombarden —. —. Galizier 176. 87. Ungarische 
Goldrente 87. 40 er 91. 70 Laura —. —. Fest. 

Paris. 13. April. 3% Rente 86, 25. Neueste Anleihe 1878 105, 25. 
#taliener 96, 55. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. Egypter 
Escompte Träge. 


463, 12. Foneier —, —. . 
London, 13. April, Consois 98, 09. 1873er Russen 102, 87. 
Egypter 91, 75. Nasskalt. 

Wien, 13. April. [Schluss- Course.] Schwach. 

Cours vom 12. [ 13. Cours vom 12. 13. 
Credit-Actien.. 299 35 298 25 IMarknoten ....:- +» 58 77| 58 75 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 246 35 246 75 (4% ung. Goldrente. 102 90102 80 
Lomb. Eisenb., 107 25 108 25 Silberrente 85 80 85 90 
Galizier — 1208 — London 120 35120 20 

avoleonsd' or 9 51½ ] 9 51½ | Ungar. Papierrente. 96 — 96 — 


wird berichtet, daß am Donnerstag bereits viele Arbeiter die Grenze 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

nd. Münſter, 13. April. Biſchof Brinkmann iſt heute 
Nacht am Herzſchlage geſtorben. 

* Görlitz, 13. April. Eine Proteſt⸗Verſammlung, auf der 3500 
Mitglieder der Rothenburger Sterbekaſſe vertreten waren, be⸗ 
ſchloß, in der Generalverſammlung die Verwerfung der von der 
Regierung geplanten, auf die Vernichtung der Selbſt⸗ 
verwaltung abzielenden Statuten zu beantragen. 

t. Paris, 13. April. Chanpenaux, der frühere Reſident 
von Tonking, iſt dem Klima erlegen. — Es geht das Gerücht, 
Boulanger werde nach Abſchluß der Unterſuchung ſeitens des Se⸗ 
nats mit ſeinem ganzen Stabe in Paris erſcheinen und ſich den 
Richtern ſtellen. 8 

ch. Brüſſel, 13. April. Für boulangiſtiſche Zwecke ſollen 
gegenwärtig beim hieſigen „Credit Lyonnais“ 8 Millionen Francs 
deponirt ſein. 

* London, 13. April. Die Stadt Edinburgh beſchloß, Parnell 
zu ihrem Ehrenbürger zu machen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Luxemburg, 13. April. 
vom 11. April an den Herzog von Naſſau lautet: „Eurer Hoheit 
danke Ich für die Ankündigung des Antritts der Regentſchaft. Möge 
Gottes Segen auf Ihnen und Ihrem Haufe ruhen. Victoria, 
Königin, Kaiſerin.“ a 
Bremen, 13. April. Nach einem bei der hieſigen Lloyddirection 
eingegangenen Telegramm aus Sidney iſt die Kreuzercorvette „Olga“ 
in Begleitung des Lloyddampfers „Lübeck“ heute Vormittag daſelbſt 


eingetroffen. 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das 


Wien, 13. April. 
ſanckionirte Wehrgeſetz. 

Beru, 13. April. Die eidgenoſſiſchen Räthe ſchloſſen heute ihre 
Seſſionen. Präſident Schoch wünſchte das Zuſtandekommen der inter⸗ 
nationalen Fabrikarbeiter⸗Schutzgeſetzgebung. 

London, 13. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Sydney 
vom heutigen Tage: Aus Samoa wurde am 2. April durch den 
Dampfer „Lübeck“ die Nachricht überbracht, daß die „Olga“ flott 
gemacht wurde, auch nur leicht beſchädigt iſt und nach 
Sydney abſegeln wird. Der „Nipſic“ dagegen iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt; es iſt zweifelhaft, ob derſelbe nach Amerika werde zurückſegeln 
können. Uebrigens herrſche auf Samoa vollſtändige Ruhe. 

London, 13. April. Nach einer Meldung von Reuters Bureau 
iſt die „Olga“ in Sydney eingetroffen, ſowie der Commandant, zwei 
Offiziere und 30 Mann vom „Adler“. Die überlebenden Offiziere 
des „Eber“ gehen am 24. April an Bord des „Habsburg“ nach 
Deutſchland zurück. 100 Mann bleiben als Wachteommando in Apia 
zurück. Mataafa entließ die meiſten ſeiner Leute. 

Petersburg, 13. April. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
die bekannte franzoͤſiſche actenmäßige Darſtellung der Atſchinow⸗Affaire 
und einen Auszug aus den Berichten des ruſſiſchen Viceconſuls 
Iwanow. Paiſſi und Atſchinow behaupten, daß das Bombardement 
unerwartet kam, und daß das von den Ruſſen beſetzte Territorium 
kein franzöſiſches Eigenthum war. Atſchinow verſichert, die Fran⸗ 
zoſen entwandten ihm 4500 Rubel. Das Blatt enthält ſich jeglichen 
Commentars. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
12. April, 5 —— Rahm. UP. 4,72 m. Fällt. 
13. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,50 m. Fällt. — Höchſter 
Stand: 4,80 


m. 
Oppeln, 13. April, 
Brieg, 12 April, 7 

— 13. April, 
Breslan, — April, 12 Uhr Mitt. 


Natibor, 


P. 5,66 m, U.⸗P. ＋ 246 m. 


3. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,75 m U.⸗P. -+ 2.63 m. 
Steinau a. O., 12. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,46 m. Set 
— 13. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,56 m. teigt. 


Cours- O Blatt. 


Bresiau,. 13. April 1889. 


Bertin. 13. April. [Amtliche Schluss-Course,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, inländische eher 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90| 88 80 
Gotthardt-Bahn ult. 145 30 144 80 
Lübeck-Büchen .... 186 20187 20 
Mainz-Ludwigsbhaf. . 118 90119 10 


Cours vom 12. 13. Cours vom 13. 
D. Reichs- Anl. 4%, 108 50108 — 
do. do. 3¼% 104 — 104 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
do. do. 31,9, 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 120 50 120 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 25/106 80 
Warschau-Wien . . . 226 70,230 10 re 17 5 Ay = I 50 = 50 
2 o. Pr.-Anl. de 55 — Zu 
Drosiau-Warschan.» 80 e 50] Le 1.4 101 301101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 80 Schl. 9½J˖ “ fdbr. L. A 102 — 102 — 


do. Rentenbriefe.. 105 80105 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 101 60101 60 

do. 4½% 1879 103 70 103 70 
R.--O.-U.- Bahn 4% .. 103 70 104 — 
1 3 

gypter 40/0 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papier. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 112 90 112 90 
do. Wechslerbank. 107 20'107 50 
Deutsche Bank..... 175 701176 — 
Disc.-Command. ult. 238 20'237 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 10158 50 
Sehles. Bankverein, 131 90132 50 
industrie- Gesellschaften. 

Archimedes 
Bismarckhütte — 
Bochum. Gusssthl.ult 208 — 212 25 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 — 52 — 
do. Eisenb. Wagenb. 184 40185 — 

149 60'150 — 


Fonds, 
91 90 
96 60 
70 
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do. Pferdebahn. 
do. verein. Oelfabr. 99 70'100 10 
Cement Giesel. 163 50164 — 
Donnersmarckh. ... 

Dortm. Union St.-Pr. 96 70! 97 20 
Erdmannsdr£f.Spinn. 107 50!107 40 
Fraust. Zuckerfabrik 165 —|166 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 191 — 191 — 
Hofm.Waggonfabrik 176 50176 — 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70/141 50 
Laurahütte 139 600140 — 
Chamotte-F. 164 — 164 50 


So 
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— 
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58 59 50 
101 70101 50 
87 60 87 50 


Eisb.-Bed. 112 50113 — 81 eol 81 7 


do. Eisen-Ind. 201 — 200 — 
do. Portl.- Cem. 152 50153 20 nknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10129 30] Oest. Bankn. 100 Fl. 169 95169 90 

Redenhütte St.-Pr. 144 50145 — | Russ. Bankn. 100 SR. 217 70217 60 

do.  Oblig... 115 50 115 25 Wechsel. 

Schlesischer Cement 231 —231 — 
do. Dampf.-Comp. 131 —130 10 
do. Feuerversi 
do. Zinkb. St.-Act. 169 30169 — 

St.-Pr.-A. 169 30169 — 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


— —1— — 8 
8 T. 81 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 169 80] 169 90 
31 60 31 60 . 100 Fl. 2 M. 168 
200 96 80 Warschau 1008R8 T. 217 35 217 30 
Privat-Discont 1% 0% 


do. 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr. 96 


Die Antwort der Königin von England 


2 v En . ® 1 


Glogau, 12. April, 7 Uhr Vorm. U. ⸗P. 2,2 m 
13. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,46 m. 


Litterariſches. s 
* Die deutſchen Colonien. Beſchreibung von Land und Leuze! 
unſerer auswärtigen Beſitzungen von Carl Heßler. Metz 1889. Perla: 
von Georg Lang. Das vorliegende Büchlein enthält eine Schilderung 
unſerer verſchiedenen Beſitzungen in Afrika und in der Südſee; die Be⸗ 
ſchreibung des Landes, der Einwohner, der Producte u. ſ. w. iſt nach den 
neueſten und beſten Quellen bearbeitet. Zahlreiche Abbildungen ſind dem 
Texte beigegeben; außerdem 4 Karten (allgemeine Karte von Neri a, = 
weſt⸗Afrika, Central⸗Oſtafrika und die überſeeiſchen Verbindungen). Das 
Büchlein wird gerade jetzt, wo die Vorgänge in Afrika und in Samos 
— 3 ufmerkſamkeit auf ſich lenken, in weiten Kreiſen will⸗ 
ommen ſein. 


Die Abenteuer des Johannes Ranfch von G. Kerner. Cultur⸗ 
zus Roman aus der Wende des Mittelalters. J. P. Bachem. 
öln. — Der Verfaſſer führt uns in das buntbewegte Treiben während 
der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts ebenſo mer „wie angenehm ein. 
Das Leben in Kloſter und Schule, die Verhältniſſe der Bauern, kleiner 
Ritter, Kaufleute und der fahrenden Schüler werden eingehend und an⸗ 
ziehend geſchildert. Herenweſen, Inquifition, Astrologie und Aehnliches 
wird mit kurzen Zügen geftreift; Männer von Weltruf, wie Martin Be⸗ 
baim, Columbus a. A. ziehen vor unſerem Blick vorüber. Die zweite 
Hälfte des Buches wird allerdings, ob der wunderbaren Abenteuer, die 
der Held des Romans erlebt, faſt zur Robinſonade, bleibt aber trotzdem, 
da ſtets der hiſtoriſche Hintergrund gewahrt wird, lehrreich und intereſſant. 
Für Breslauer Leſer wird das 3. Capitel von beſonderem Werthe ſein. 
Die Schilderung des Lebens und Treibens an der Eliſabetſchule iſt ein 
culturhiſtoriſches Document, welches man gern und mit lebhaftem 


tereſſe lieſt. b 


Handels-Zeitung. 


Ausweise. 
Wien, 13. April. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 644 527 Fl., 
Plus 88 797 Fl. 


— — ̃ — 
Marktberichte. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 13. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 84½, Juni 84½, Juli 851/,, August 
85½, September 861),, October 86¼, December 86½, März 1890 86½. 
— Tendenz: Ruhig. — Zufuhren ausgeblieben. — Newyork eröſfuete 
mit 10 Points Hausse. 

Gross- Glogau, 12. April. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Bei sehr matter Stimmung konnten sich letzte Markt- 
preise ziemlich behaupten. Es istzu notiren für: Gelbweizen 16,60 bis 
17,60 M., Roggen 13,60—14,40 M., Gerste 12—14,50 M., Hafer 13,60 bis 
14,50 M. Alles pro 100 Kilogramm, 

„ Produotenmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 13. April. 
Das Wetter war die ganze Woche hindurch trübe und ist im Verlaufe 
derselben ziemlich viel Regen gefallen. Der Wasserstand, der schon 
zu Anfang dieser Woche sehr bedeutend gewesen ist, ist weiter ge- 
stiegen und hat jetzt eine bereits abnorme Höhe. Das Verladungs- 


bach ist auch in dieser Woche noch sehr flau verlaufen und hatte 


as Geschäft einen grösseren Umfang auch nicht annehmen können, 
da Kabnraum nur sehr knapp vorhanden war. In Folge des letzten 
Umstandes bestanden Schiffer auf höheren Frachten und mussten ihnen 
dieselben auch bewilligt werden, 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 6,00 M., Berlin 7,00 
Mark, Hamburg und Magdeburg 9.50 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 30—31 Pf., Zucker Hamburg  4—15 Pf., 
re Peg 26½ 27 Pf., Kohlen Berlin 23½ Pf., Kohlen Magdeburg 

Die Getreidezufuhren waren in dieser Woche womöglich noch 
schwächer als in der vergangenen und haben sich natürlich in Folge 
dessen die Umsätze auf ein Minimum beschränkt. Trotz der vielfachen 
Schwankungen, die von auswärts im Verlaufe dieser Woche gemeldet 
wurden, hat sich an unserem Markte doch keine Aenderung von Be- 
lang vollzogen und hielten sich Preise ziemlich stabil auf vorwöchent- 
licher Höhe. 

In Weizen war in dieser Woche das Angebot fast durchweg ausser- 
ordentlich schwach und konnten sich daher Preise mit Leichtigkeit 
voll behaupten, trotzdem es an einzelnen Tagen der Woche nicht an 
Veranlassung gefehlt hätte, dass die Tendenz sich abschwächte, da 
einerseits von Berlin beunruhigende Gerüchte von Zahlungseinstellungen 


mit Berechtigung laut wurden, andererseits der mangelnde Abzug von 


Mehl der Kauflust nur wenig Stütze bot. 


Letzte Course. 
Berlin, 13. April. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Bergwerke. 5 
Cours vom 12 13. Cours vom 12. | 13, 
Berl.Handeisges. ult. 173 75 173 37 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 37 108 75 
Dise.- Command. ult 238 25 237 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 96 37 
Oesterr. Credit ult. 159 — 158 75 Laurahütte 139 751140 87 
Franzosen 105 — 105 — | Egypter : 91 87; 91 62 
Galizier 88 50: 89 — | Italiener alt. 96 37 96 37 
4% —| 46 12| Russ. 1880er Ani. ut 93 . u3 — 
186 87187 25 Kuss. 1884er Anl. ult. 102 75'102 75 
118 87 119 25 | Russ. IL.Orient-A.ult. 67 35| 67 25 
84 50| 84 62 Russ. Banknoten ult. 217 50,217 50 
172 50!173 87 | Ungar. Golärente ult. 


alt. 
Lübeck - Büchen .ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. .ult. 


— 


Produeten-Börse. 

Berlin, 12. April, 12 Uhr 25 Minuten. 

Weizen (gelber) April-Mai 184. 75, Septbr.-October 187, —. Roggen 

April-Mai 146. 75, Septbr.-October 148. 75. Rüböl April-Mai 54, 50, 

Sept.-Oct. 50, 10, Spiritus 50er April-Mai 53. 30, August-Septbr. 54, 60. 
Petroleum loco 23, —. Hafer April-Mai 142, 50. 

Berlin, 13. April R 
Cours vom 12. onrs vom 12.13. 


In⸗ 


97 5 


87 37 87 5 


[Anfangs- Course.] 


13. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | RHD I pr. 100 Kgr. | 
Matt. Ruhig. 1. 
April-Mai.....-. 184 750180 75 April- Mai 54 70 54 20 
Septbr.-Oetbr. . 187 25,186 50 Septbr.-Oetbr. ... 50 20 50 40 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
Schwankend. Spiritus 
zen Mae 146 50 — — N L.-pCt.' 
uni-Juli.......- 147 50 147 5 a 
Septbr.-Oetbr. ... 149 25148 75 Loco mit70M. verst. 34 80 34 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco init 50 M. verst. 54 70 54 50 
April-Mai 142 75 142 75 April-Mai 50er . 53 50 5% 30 
Mai-Jum 141 —i141 — . Augu-t-Septbr. 50er 54 70 54 50 
— Unr — Min. 
88 Pe 13. Cours vom 12 | 13 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. Ruhig. 
April-Mai 182 50 182 —] April- Mai 55 — 55 — 
Septbr.-Oetbr. ... 185 — 184 50] Septbr.-Oetbr. ... 50 — 50 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 5 
Fest. = 10000 L -pCt. 
April-Mai........ 145 50 146 — oco mitöUüM.verst, 54 80| 54 
Septbr.-Octbr. ... 148 50 148 50 Loco mit70M.verst. 35 30| 35 
| April-Mai 70er... 34 —| 34 
Petroleum loco. 12 —! 12 — | Augus:-Septbr. 70er 35 40 35 
Magdeburg, 13. April. Zuckerbörse. 

x; 3 5 12. April. 13. April. 
Rendement Basis 92 pCt. 8 23,00—28,25 | 23,80 — 24/00 
Rendement Basis 88 pP... — 2250 —23.00 
Nachproducte Basis 75 PC. 2 37,00—19,30 | 18,00 2000 
Brod -Rafſinade ſffli.i 000. .0000 0000 0 —.— 
Brod-Raffinade . * — 33.00 34,00 
Gem. Raffinade III 31,75 32,50--33,00 - 
Gem. Melis I. ER 2 —. 3125 32,5 

Tendenz am 13. April: Rohaucker steigend, Raffinirte steigend, Ter- 


iv „ * = 6 % 1 * 
Fr 


mens 
LM 


8 * rs 


Zu notiren ist per 100 Klgr. weisser 16,10—17,50—18,10 M., gelber 
16,00—17,30—18,00 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen kamen die Zufuhren in dieser Woche gleichfalls nur 
spärlich heran, da aber demgegenüber die Nachfrage auch dicht be- 
deutend war, so hat unser Markt für diesen Artikel im Allgemeinen 
keine wesentliche Aenderung erfahren. Feine Qualitäten sind immer 
schlank unterzubringen gewesen, während geringere Waaren schwerer 
zu placiren gewesen sind. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14—14.,50—14,70 M., feinste Sorte über 
Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft dauerte die Leblosigkeit der vorangegangenen 
Zeit wieder an und sind daher wie gewöhnlich nominell zu notiren, 
und zwar von heutiger Börse per 1000 Klgr. April. 150 M. Br., April- 
Mai 150 M. Br., Mai-Juni 151 M. Br., Juni-Juli 152 M. Br., September- 
October 152 M. Br. 

Das Geschäft in Gerste konnte deshalb keine grössere Ausdehnung 
gewinnen, weil es an Zufuhren, von speciell besseren Qualitäten, 
mangelte und Preise sich für solche derart stellten, dass dieser Um- 
stand ein weiteres Hinderniss gegen die lebhafte Entwicklung in 
diesem Artikel bildete. Feine Waare blieb gesucht, war aber wenig 
angeboten, | 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—15,00 M., weisse 16,00 M. 

In Hafer war in dieser Woche nur wenig Geschäft und beschränkte 
sich dasselbe auf die Deckung des momentanen kleinen Consums, der 
sich natürlicherweise mehr den feinen Qualitäten zuwandte. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,60—14.,00—14,40 M. 

Im Termingeschäft stockte der Verkehr vollständig und bleiben 
Preise andauernd nominell. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. April 142 M. Br., April-Mai 142 M. Br., 
Mai-Juni 143 M. Br., Juni-Juli 145 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwach gefragt. Kocherbsen in ruhiger Haltung, 
14.00—15,00—15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,50—15,00 Mark. — 
Victoria-Erbsen niedriger, 15,00—15,50—16,00—17,00 Mark. — Linsen, 
kleine, 18—20—28 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, ohne Angebot, 
19,00—20,00 Mark. --- Lupinen, feine Qualitäten gut verkäuflich, gelbe 
7,60—9,30—10,50 Mark, blaue 7,30—7,90-—9,00 M. — Wicken, mehr an- 
geboten, 13,00—14,00—15,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 
14,50—15,00 M. Alles“per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
3 dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00 — 20,50 bis 

12) . 

"In Raps scheint das Geschäft für diese Saison beendet zu sein, 
Preise sind daher nur noch nominell. Zu notiren per 100 Kler, 
Winterraps 27,00—26,00— 25,20 M., Winterrübsen 26,00 —25,00—23,50 M., 
Sommerrübsen 26,50 — 25,50 23,70 M. 

Hanfsamen mehr beachtet. Per 100 Klgr. 15—15,50—16 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 KIgr. schles. 15,00—15,25 M., 
fremde 14,00—14,50 M. 

Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,25—16,75 Mark, 
fremde 15,50—15,00 M. 

Palmkernkuchen ohne Aenderung. Per 100 Kilogramm 12,75 
bis 13,50 M., September-October 11,75—12,25 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. G. 


i In Rüböl waren die Umsätze von keiner Bedeutung und die Tendenz. 
im Allgemeinen matt. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. 
April 58,50 Mark Br., April-Mai 57,50 M. Br. 

Für Mehl war der Geschäftsverkehr und die Stimmung ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. inel, Sack brutto Weizenmelll fein 25,25—25,50 
Mark, Hausbacken 2200—2250 M., Roggenfuttermehl 10, 20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70 9,40 M. 

Petroleum ruhig. Per 100 Kler. 26 M. G. 

Spiritus, der Anfangs der Woche seinen vor wöchentlichen er- 
höhten Preisstand zu behaupten vermochte, büsste im weiteren Verlauf 
derselben etwas von der Avance ein, ohne dass sich in der Situation 
des Artikels eine bemerkenswerthe Aenderung vollzogen hätte. Das 
Spritgeschäft bleibt dementsprechend still und auf Deckung des in- 
ländischen Bedarfes beschränkt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe April 52,80 M. bez. Gd., 70er 33,10 M. Gd., 
April-Mai 52,80 M. bez. Gd., 70er 33,10 M. Gd., Mai-Juni 53,10 M. Gd., 
Juni-Juli 53,40 M. Gd., Juli-August 53,70 M. Gd., August - September 
54,00 Mark Gd. 

Stärke per 100 Kler. incl. Sack, Kartoffelstärke, Kartoffelmehl M. 


„ Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 13. April. Das 
Geschäft in Rothklee naht nunmehr seinem Ende und beschränkt sich 
hauptsächlich auf den inländischen Consum. Die Läger in Roth- und 
Weissklee sind fast vollkommen ausgeräumt, und haben Preise keine 


Aenderung erfahren. 
Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 


Courszettel der Breslauer Börse vom 13. April 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


bis 59 M., Weissklee 25—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22--26—30—32—34—36 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 
45—50—60—65—70—75—78 Mark. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Ellen v. Natzmer, 
Hr. 7 orftaijeflor Franz Joachim 
v. Woedtke, Berlin—Stralfund. 
Frl. Margarethe v. Flemming, 
FAR Ref. a. D. Gerhard von 
uttkamer, Benz. Freiin Ada 
v. Diepenbroick⸗Grüter, Herr 
Prem. -Lieut. Otto Guradze, 


Hagenau. 

Verbunden: gi Hptm. Arthur 
v. Carnap, Alice Freiin von 
Erhardt, Berlin. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Franz 
Winkler, Breslau; Hrn. Redacteur 
Paul Gisbert, Berlin. — Ein 
Mädchen: Hrn. Lehmann, Nitſche 
b. Czempin. 

Geſtorben: Hr. Gen.⸗Major z. D. 
Arthur v. Kretzſchmann, Berlin. 
Hr. Major Carl v. Clauſewitz, 
Berlin. Frl. Bertha v. Kameke, 
Stolp. Fr. Prof. Anna von 
Oppen, geb. Palm, Barmen. 

r. Pfarrer Bernhard Düſter⸗ 

aupt, Mildenberg. Fr. Stadt⸗ 
rath Auna Ruppricht, geb. 
Chapuis, Dresden. Fr. Wil⸗ 
helm Bering, geb. Babette 
Wulff, Poppelsdorf bei Bonn. 
Hr. Schulvorſteher W. Ludewig, 
Berlin. Hr. Prof. Dr. Paul Du 
Bois⸗Reymond aus Berlin, Frei⸗ 
burg i. Br. Fräulein Hedwig 
Schindler, Berlin. Hr. Chriſtian 
Daniel Moſel, Nisky. Frau 
Stadtrath Emma Lauriſch, geb. 
Ohrenberg, Görlitz. 


L. L. IX. Nr. 349. 
Sonnabend, den 13. 4. 9 Uhr. 
Instal. d. Beamt. [5919] 


== Specialité. 2 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren- Bürger- Brieſe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome £. Vereine, 


Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Jnſt. M. Spiegel, Breslau. 


Elſaſſer Rothwein 


per Fl. 1,10 Mk. incl. Glas. 
Bei Entnahme von 100 Fl. 1,00 
Mark empfiehlt in ahl Qualität 


Robert Schlabs 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Der billige Preis iſt nur möglich 
durch großen Umſatz (alſo Doppel⸗ 


vs E. Huhndorf, 
Waggonfracht) und daß keinerlei Zoll 


darauf laſtet. Schmiedebrücke 21. 
Ausw. Aufträge werd. prompt erled.] Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 
PTT 


Einranmungen a e ee, ae om 
gef ortet. Bruno Richter, Kunsthandiung, Bresiaw, Schlossohle 


Rundreiſcloffer, 
Rohrplattenkoffer, 


Muſterkoffer. 2 
Louis Pracht, 


Ohlauerſtraßte 63. 


Saftige süsse 


Mess. Blut-Orangen, 
e 


Matjes-Heringe, 


Stück 15—18 Pf. 


Malta-Kartoffeln, 


Pfd. 18 Pf. 
Frische Maikräuter, 
Bund 10 Pf., 2 Bund 15 Pf. 
Garantirt reiner 


- 9 
Honig : 
vom Schles. Bienen-Züchter-Verein 


Hermann Gude’s Nachf. 


Albrecht Ross, 


Hlosterstrasse, 
Ecke Ohlauerstadtgr. 
Niederlage sämmtlicher 


Mineralbrunnen. 


Wachenheimer 
Deutscher 


[Champagner 
die ganze Flaſche 1 M. 80 Pf. 
Kaiſerſeet 2 M., 
garantirt reiner Wein, von 

ärztlichen Autoritäten 
empfohlen, billigſtes Tafel⸗ 
getränk auch für Kranke, 
da ohne ſpirituoſen Zuſätze. 
(Preisermäßigung bei größeren 
Entnahmen.) (5966 
Generaldepot 
Eugen Hoffmann, 
Reuſcheſtraße 51. 


Lebende 


Fiusshechte, 


prachtvolle hie. 


Hechte 
Silberlachs 


empfiehlt 


[Graf Seherr⸗Thoß, Rgbf., 


1598310 Schweichel, Kim. Köln. 


Mein heutiges 


„Berliner Börſen Circular“ 


Wochenſchrift für alle financ. 
Angelegenheiten 
(Abonnementspreis bis Ay 1. Juli M. 2,50) 
enthält eine eingehende Beſprechung der Verhält⸗ 
niſſe der [1978] 


Gelsenkirchener 


Bergwerks - Actien - Gesellschaft. 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugeſandt. Zum Un: und Ver⸗ 
kauf aller Werthpapiere, wie zu Einlöſung 
ſämmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Beichsbank-Giro-Conto. 
Berlin 8., 
Snfelftrahe Ha I. an der Wallſtraße. 


eee 


Feinstes Wienermundmehl, 
Feinsten Wienergries 


aus echtem Banater Weizen 


aus der Fabrik des 
Herrn Josef Till in Deutsch-Jassnik 


empfiehlt [1977] 


die General-Vertretung für Schlesien 
Carl Schampel, Breslau, 


Sehuhbrücke Nr. 76. 
— . ˖˙ 900900000 


eee 


Au gekommene Fremde: 


Hötel weisser Ader, v. Bardzki, Kfm., Berlin. Berthold, Commerzienrath. 
Ohlauerſtr. 10/11. Walter, Kfm., Potsdam. Leipzig. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Sonnenſchein, Kfm., Krakau. Jeck, Rentier, Berlin. 
Lewy, Kfm., Frankfurt a. M. Brockelmann, Ingenieur, 
Rennſtedt, Kfm., London. Wien 
Trier, Kfm., Hamburg. 
Hochſtein, Kfm., Berlin. 
Heymanſon, Kfm., Berlin. 
Reichner, Kfm., Budapeſt. 


Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. Bartſch, Kfm., n. Gem., 
Alexander, kgl. Oberamtm., Langenbielau. 
Sorau N. -L. Weinhold, Kfm. Dresden. 
Conrad, Rtgtsbeſ., Klein- Roske, Kfm., Gera. 
Zindel. Janoſchwitz, Referendar, 
Banquier, Neudeck 
Liegnitz. Tauſch, Kfm., Reichenbach. 
Dr. Stanſen, Galizien. Speck, Kfm., Freiburg. 
zur goldenen Gans.“ Metzel, Kfm., Stettin. Meergans, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. ſv. Schwerin, Offiz., Neiſſe. Teichmann, Gymnaſiallehrer, 
Graf Czarnecki, Rgsbeſ., Schwartz, Lieut. der Reſ., Grünberg. 
3 Ruskow. Reichenau. Kerwand, Kfm. Pforzheim 


Roßnochau. 

v. Loͤper, Kgl. Landrath u. 

Rgbſ., Georgendorf. 

Boͤhm, Major, Brieg. 

von Kownacki, Groß⸗Grund⸗ 

beſitzer, Galizien. 

Fr. Präfident Witholz, Oels. 
Delius, Kfm., Bielefeld. 

Kautz, Kfm., Baumgarten. 


Hötel z. deutschen Hag se 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Anders, Kämmerer, Glogau. 

Wernitz, Kfm., Glogau. 
Franz, Lieut. u. Fabrikbeſ., 
a. Gem., Langenbielau. 


Herold, Kfm., Pforzheim. 
Oppenheim, Kfm., Berlin. 
Rauer, Kfm., Stettin. 
Groſſer, Kfm., Dresden. 


„Heinemanns Hotel 


Warſchauer, 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 102,00 B & = € Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 75 55 92 1 u 33 15 8 8 „„ 
? Anl. 4 1105.00 90 B 0. o. G. 25 bz 5430425 bz N . 8: . 85 » 
n 8 10690 5 do. do. H. 4 103,10 S ene bad. e eee. A 5 e Breslau, 13. April. Preise der Cerealien. : 
do. do. 3½ 104,25 B 104,25 B do. 1873. % |104,30825 big 104,125 8 30 325 D. Reichsb. ). 6¼½ 5% — 1 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — = do. 1874. 4 1104,30425 bzG 104, Hr Credit 8¼½ gute mittlere gering. Waar. 
Prss. cons. Anl. 4 107.550 bad 107, 30440 bz „ 5 8 a 40 De 920 10870880 bz 5, ar % 89 his Tat ten u Tran naar er ee. ae 
do. do. 3½ 104,70 B 104,75 B E 0. 1880 104,30 2G 104, 25430325 . 0 85 1555 EB UHogr. höchst. niedr. . niedr. höchst. ni 
x en 2 F don 188. a [= do. Bodencred.|6 |6 126,75 B 126,75 B 8 e e H aM MR AH 
"do. Schuldsch.81pl101,75 B 101% c 2 Narsch.Zweigb.ist.| — = „ | __2 Börsenzinsen #, Procent Weizen weisser] 1812 | 17180 1 17,50 17110 15 16180 
Piss. Pr-Anl.55 31% ee N S R.-Oder-Ufer 4 1104,3025 bz6 104, 2530325 bz Industrie-Papiere. Weizen, gelber 41775 1770740 | 17)— 1670 16/30 
Pfdbr. schl. alt. 3½ 101,75 ba 101.80 B 3000er] do. 40. 11.4 1104.30 G 12400. 520. Archimedes. 10 | — 146,25 @ 1146,00 @ Besse. 5 2 5 51 1 — 12 er — 80 ” m: 
do. Lit. A. ...|31/1101,9542,00 bz 102,05 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — — Hafer 141380 13 701 130601 3.80 1340 
do. Rusticale. 3½ 101,953 2,00 bz 102,05 bz . do. Baubank 0 | — — — = 8 N 
10 3½ 101.9532.00 ba 102.05 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ; do. Börs-Act.| 5½ — — 2 Erbsen 15 50 15— 1450 14 — | 13|— 11250 
II. .. y St 3 . 8 . . + 7 * 7 < 
a6 110 DIE 4 5 102.05 ba 102,05815 bd = , Fer Ss: do. Spr.-A.-G. 10 5 136.00 9 t 2086 b2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
„ Alt.... B . WEN s * . 5 A 50.5 5 N A 
do. Lit. A. 4 10175 B 10175 B Galiz. C.-Lude. 4 — — — , (Breslauer Landmarkt.) Weizen- 
* do. 4½ — her Lombard. p. St.) % —— — Donnersmrekh. 0 3 78,50 B 78,65 bag Auszugsmehl per Brutto g incl. Sack 27,70—28,25 M. — 
: Lüb.-Büch. E.-A7½ —| — — Erdmnsd. 'A.-G — es Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.25 bis 
do. n. Rusticale]+ 101,80 B 101,80 bzG b 17155 rdmusd. A.-G.] 06 25.50 M Weizen- Klei Netto 100 ke in K 
do. do. 4½ — 8 Mainz Ludwgsh.| 4¼⁴½½ — 119,00 8 Frankf. Güt.-Eis| 6¼ͤ Aal — _ — gr . ar En e En g in Käufers 
do. Lit. CO. 4 1101,75 @ 101,75 6 Marienb.-Mlwk.|1 |3 | — ” 0-8.Eisenb.-Bd.| 0 | 5½ 112,75 bzB |112,75 bz |Säcken: a) inländisches Fabrikat 3,80—9,20M. b) ausländisches 
e 5 Oest.-franz. Stb. 3½ — | — — do. Portl.-Cem.| — |10 153,00 k 153,00 B [Fabrikat 8,60—8,89 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Posener . 4 101,80 bzG 101,75 b *) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement. 2½ 6 129,25 6 112950 B 100 ‚ke ai ra 22,00 —22,50 M. 155 1 per Netto 
do. do. 3¼½ 101.95 8 102,00 8 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 163,50 0 163,00 8 8 in Käufers Zücken: a, inländisches Fabrikat 10, 20 bis 
Centrallandsch. 3½ — = N vorig. Cours. heutiger Cours. 40 me. — | 81/,1130,75 ebz 7 8 0 2 nr = n De W 
Rentenbr., Schl. 4 105,70 B 105,55 bz Egypt. Stts.-Anl.] 4 91.60 8 92.00 B 0. Feuervers. 31½0 1% p. St. — p. St. — F ES : = ine 
do. Tandesel. ! — > Italien. Rente. % | 96,60 B 96,60 B do. Keen ee 2 i reed hemalhunn = 
do. Posener . | — — 3 2 2 do. Holz- Ind.] — | — 148.00 B 148,00 B 0 ’ Bauten gungsscheine — Br. 
f : do.Eisenb.-Obl./— | 59,10 bz 59,10 bz do. Immobilien] 5½ 6 1118.00 B 11800 B [April 15000 Br., April-Mai 150,00 Br., Mai-Juni 151,00 Br, 
Seil. Pr-Hilfak. 6 103 8 103,60 eb26 | Krak.-Oberschl.4 1101,60 6 101,60 G S ’ 5 i-Juli 152,00 Er -Octobe SE 
d do. 1314110225 B 10200 6 rg! h u do. Lebensvers 3%, 4 |p.St. 307,50 p. St, 305,00 [Tuni-Juli 152,00 Pe, September-October 152,00 Br. 
0. 0. 210225 B 2, do. Prior.-Act.4 | — — du Ne 6½ — 142.00 B 8141.75 B m Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per April 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. 8 er Kae yorr H 1 255 3 — 2 65 we do. Cem. Grosch. 11%, 1184,| — we ng — 142,00 Br., Mai-Juni 143,00 Br., Juni- 
Goth. Gr.-Cr.-P3½ — — est. Gold-Ren 5 , 2 kl.95| go. Zinkh.- Act.| 6½%9 — 5 uli 145, r. 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — 97,75 B do. Pap. -R. E/A. 4¼ — — rer = — Rüb’öl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — OCentner. 
Schl. Bod.-Cred.|31/ 100.85 bz 101,00 bzB do. do. MN. 4% — — S les ( en. Fabj 9 0 : 135.00 B 135.00 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 
do. rz. à 1004 104,25 bz 104,25 8 do. Silb.-R. %. 4½ 72,90 bz& 72,8095 b2G "ahüi 1 3 B 58,50 Br., April-Mai 57,50 Br. 
do. rz. & 110 4%½ 112.10 B 112,40 B do. do. A/0.(4½% 73,00 G 73,10 6 ae: Au ze aan 13999 5 "Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. rz. à 1005 [104,75 8 Ir G — 8 gr 3 7 — Zuckark; Peaust, 14 | = 163.2535055 16686,50b2G brauchsabgabe, ‚geschäftslos, gek. — Liter, abgelaufene 
ao. Commune 1045 5 10025 B oin. Pfandbr, 15 | 64 64,85 ba w. 109 Ausländisches F ere 10er 3510 Gd, 4 . Bel Wer 6220 Ga, 70er 10 84. 
SEE” do. Lig.-Pfdb.\4 58, 20430 ba 58,2510 bzo | Oest W. 100 Fl. . 1169,70 bz 169,90 bz Mai-Juni 50er 53,10 Gd., Juni-Juli 50er 53,40 Gd., Juli 
Brsl. 1 4 1 — 2 Rum. am. Rentel5 | 97,85 bz 97, 70à88 bz Russ. Bankn. 100 SR. 217,90 bzg 217,75 bz ‚August 50er 53,70 Gd., August-September 50 er 54,00 Gd. 
8 V’sch IE Bam do. do. kleinei— | — 97,90 bz Wechsel-Course vom 12 April. ink (per 50 Kilogramm) seit letzter Notiz Lazy-Marke 
ee Obligat. 4% — 25 do. Staats-Obl. 6 108,00 bz 108,00 8 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 160,25 G 17,20 bz., G. v. Giesches Erben W. H.-Marke 18,00 bz, heute 
e Oblig 15 hl — 2 W 93,00 b 8 i Godulla-Marke (2. Hand) 17,10 bz. 
8 1 0. oldr. . — London 1 L. Strl. J 20, 2 Kündigungs-Preise für den 15. April: 
9 54.80 00 0 090 do. 1884er An 5 102.65 8 102.80 bz kl. 8] do. do. 3 |3 M.| 20,305 0 - Roggen 180,00, Hafer 142,00, Rüböl 28,50 Mark. 
5 * 851 f 1080 8 103˙25 B do. Or.-Anl. IB | 67,20 6 67,40 B Paris 100 Fres./3 8 T.] 81,00 B (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabei 
— 2 - Serb. Goldrente5 | — — ml do. do. 3 2 M. — für den 13. April: 50er 52,80, 70er 33,10 Alk. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv.|1 | 16,10425 bzB | 16,45855440 bz] Petersb. 100 SR. 5½½% W.] — ? 
2 
e e e e e ee e er 
do K. 4 104, 30325 bz 5 ng. Gold-Rente „15a = „750 2 ien enge ä F 
do. 187604 |104,30825 bzG 104 do. do. kleine— | — — do. do. 4 2 M. 168,40 6 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — ei do. do. 4½ 99,10 b2B us 99,20 bzB 8 5 Pi ER 
Oberschl. Lit. D. 0, 025 bad 104, 25320425 br do. Pap.-Rentefp | 81,40 bz 81,60 bz weng ZINSERRE & )) 0 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; £. d. Feuilleton: Karl Vol lrath; f. d. Inseratentheil: OscarMeltzer: sämmtlichin Braslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


